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Ja^rBaforetttfrl.
betritt matt eines netten 3<*hres fAtnelle,

î)ann fepant nod; einmal riicftnärts nnfer SM;
Cs feprt roie eine reinigenbe Quelle
Bas alte IDetj nodjmals ins £jer3 gurücf.

tlodj einmal fteigt empor fo flar unb tjellc
Cin Stern unb matjnt uns an empfang nes (Slüef...
<£s 3iet)t bas alte 3ahr uor feinem Scheiben
Hod; einmal bnrcp bie Bruft mit greub unb feiben.

So auep bei mir; boep Bant nur tann id; ;agen
Bei biefem Budblicf aufs rcrgang'ne ;
Unb ging id; meinen pfab and; o;t mit Klagen,
IBeil er niept opne Hifipn unb Dornen mar,
So blieb er bennoep reiep an .freubentagen ;
<Er bot mir manepe feltne <5abe bar;
®r gab mir tiebe, greunbfepaft, (Eroft unb £ieber,
(Sab mir ben (Slauben an inicp fclber mieber.

filara Rottet.

Hetnltd|kett ïrer fiuptfjaitf juc CErfvu-
0UW0 fträftt0Dn I|aarirmtf|fe0.

25on dr. CwnS 7Çrôt)Itt§.

[ie erfte unb tttid^tigfte Sebingung einer ge»

funben Kofffpaut unb bamit eine« träftigen
$uftanbeö ber tpaarbrüfen unb beö "paar*
hmdjêtunrê ift fReinltdjfeit berfelben. 2lu§

bemfelben ©runbe, auö welchem mir feine gefnnbe,
in ii^ren f£f>ätigfeiten ungestörte unb in ihrer garbe
flecfenlofe Haut überhaupt erwarten bürfen, wenn
biefelbe ni<f|t gewafcfjen, gereinigt unb junt ®egen=
ftanbe ber aufmerffamften ©auberfeit gemacht Wirb,
fönnen wir aucp ©letdpeö niept oon einer öernaep-
läffigten Kopfpaut erwarten. Unb boep gefepiept
für bie Kopfpaut ant wenigften, obgleich f« ntef)r
alö bie paarlofe Oberfläche ber äußern Haut gut
Slnfammlung oon Unreinigfeiten geneigt ift, Weil
bie Haarbebecfmtg niept nur ben bireften Zugang
be§ SlugeS unb ber £anb gu ihr, auch ben Slug-
bixnftungg» unb Slbfonberunggftoffen ber Sluêbiinft-
ungg», Del- unb dalgbrüfen ben Fortgang burcp
SSerbunftung unb Slbreibung erfdpwert, fowie bag
Slnbaften, Slnflebeu unb geftfepen ber feften Slb-
fonberunggftoffe nebft ber Dberpautabjcpupffung unb
beg äußern ©taubeg begiinftigt, fonbern auch, toeil
ber gefunbe, fräftige Haarmucpätrieb ein regereg
abfonbernbeg Seben in ben anberen drüfen ber
Kopfpaut bei Oermehrtent Sufluffe beg Sluteg in
ben feineren ©efäffnepen peröorruft, woburcp alfo
bie Kopfpaut int gangen reichlicher abfonberf unb
auf ihrer Dberfläcpe unter ben Haaren bie nicht
üerftiidjtigten «Stoffe abfegt. SBir wiffen ja, baff
Kinber, wo ber Haarwudpö ant fräftigften ift, aucp
ant Kopfe ftärfer augbünften, unb mehr |>auttatg
unb Oberhaut abfeheiben, alfo auch mehr ©cpmup
abfegen alg ©rwaepfene unb beöpalb ihre Kopfhaut
öfter gereinigt Werben muff, wenn fie nicht in
furger Seit förmlich iiberfruften foil, unb bafj Kapt«
föpfe faft gar nicht augbünften unb gelt abfonbern,
weil ber Stntrieb beg Haarwucpfeê unb bamit ber

©algfluff auch ffa bie anberen ^autbrüfen naepge-

laffen pat.
®g ift eine auffällige ©rfdpeinung unb nur burcp

•llnlenntnig in ber richtigen förperlicpen ©rgiepung
ober burch gamitieu-Unfauberfeit überhaupt erklärbar,

baff ungählige SRenfcpen, welche, fonft burch
©itelfeit ober gefeltfcpaftlicpen Smang beranlafft,
ihrer fichtbaren ober aucp unter ben Kleibern Oer»

borgenen $aut eine aufmerffame Sleinerpaltung
Wibmen, für biefelbe Klarpaltu'ng ihrer behaarten
Kopfpaut fo gut wie gar nichtg thun unb berfelben
genug Sorgfalt erwiefen gu haben glauben, wenn
fie morgeng beim SBafcpen beg ©eficpteâ mit ben

benäfften £>offlhänben nur bie Haare naff machen,
ober im SSabe ben Kopf einmal untertauchen unb
oberflächlich abreiben. die Haut felbft wirb ba-
burch ebenfowenig gereinigt, wie bag gell eineg

fßelgeg, ber tom Stegen befeuchtet ift. da« weibliche

©efcplecpt hat überhaupt eine groffe ©cheu
oor Stäffe ber langen Haare, weil fie niept fo leicht
Wieber gu troCfen finb, unb eg pflegt baher auch beim
SBaben bie Haare in einem Knäuel feft unb unter
eine WafferbiChte SSacpStaffetmüpe gu fteCfen unb
ben Kopf fo Wenig alg möglich mg SEBaffer gu
bringen. Stur bei wenigen grauen unb SDtännern

finben wir, baff ihre Kopfhaut benfelben ®rab ber
Klarheit unb Steinlichfeit geigt, wie ihre übrige
Ipaut, unb wenn man ihr £>aar gerteitt unb auf
ben ©runb blieft, erfennt man h«r oft ©huppen
oon ©hmu| aug ben oon ber SSerbunftung gurüd-
gebliebenen gett- unb ©hweiffreften mit ©huppen
unb ©taub gemifht, unb ein ©ngfatnm würbe nah
wenigem,' grünblihem ©treiben mit biefer halb-

Weihen ©hmuffmaffe gang gefüllt werben. 9tur
gelegentlih, unb bag heifft bei oielen ißerfonen
alle halben gahre ober alle brei SDtonate, ober nah
einem heiffen, ftaübigen ©ommer, einer Steife, einem

SEBohenbette ober gur ^cohgeit u. f. w., läfft man
ffh bie Ipaut einmal „abtämmen" unb glaubt nun
oortäufig genug gethan gu haben, diejenigen ißer-
fonen, weihe ffh frifieren laffen unb bie „Kopfhaut»
reinigung" mit im Kontraft haben, ftetten ffh bei
gewiffenhaften 3ofen ober grifeurg noh am beften,
unb ihr fcfföneg fpaar geugt oon ber görberung
beg §aarwuhfeg, alfo ber gefunben Kopfhaut, aber
bie meiften werben, wenn fie nidjt noh anbere

Steinigunggmittel unter perfönlitfjer Seihülfe
unternehmen, im ©lauben an bie oöHige Klarheit ihrer
Kopfhaut oon bent frifierenben ©ewerbeperfonal
getäufht. dag Kämmen mit bem ©ngfamm aHein,
unb wenn eg alle SOtorgen gefhieht, genügt nicht;
eg entfernt nur bie Stieberfhtäge, ©huppen- unb
©taubanfäffe Oon §aut unb Çaar, aber öffnet bie

ifforen niht oon ihrem ©hutuh, erreiht bie Stie-

berfhläge niht in ben drüfenetngängen, niht ben

feinen, burhffhtt9en, beghalb niht ffhtbaren, aber

feft aufliegenben, erhärteten, wafferbihten gettbe-
fhlag ber Ipaut. Slufferbem ift ein öftereg Kämmen
ber troefenen Kopfhaut mit bem ©ngfamm infofern
für bie garten ^aarbrügehen gu fehr reigenb, alg
eg eigentlich ein Slbfhaben unb Slbfragen iff, unb

niht feiten rote ©teilen, fogar blutige ©puren unb
©rennen gurücfläfft, wo bie ©hmufffhuppe niht
fogleih nahgeben unb folgen Wollte. SBenn man
bei fonft gejunber Kopfhaut gu Reiten ein ©riefeln
unb «ab ©ebürfnig gum Kraben fpürt, fo
iff bieg immer ein Reichen, baff bie drüghen ber
Kopfhaut burh irgenb weihe llrfahe in einem

gereiften ^uftanbe ffh beffnben, unb hier ^Ift
fein Kraben, ©heuern unb Kämmen, Welheg
gewöhnlich bagegen unb in ber SReinung, baff man
©taub auf bem Kopfe habe, in StnWenbung gebracht

wirb, aber bie Steigung nur oermehren unb bie

!>aarbrüghen franf mähen fönnte ; tffer hilft nur
bag eingig Wahre ^autreinigungg-, Hautpflege- unb

Haaroerfhönerunggmittel, bie Slbwafhung.
C@c§Iu6 folgt.)

Bxtm Beufltm auf >a« JtutDre.

3e mehr bie gefeUfhafttihe dreffur es barauf ab»

fleht, bie äußere SiebenSWürbigfett gu pflangen unb bas
eigentliche innere SBefen in denfen unb Streben Oer»

borgen gu halten, um fo fdjWerer wirb es, ben eingelnen
SJlenfdjen grünblich fennen gu lernen, ohne Oorerft mit ihm
unangenehme (Erfahrungen machen gu muffen. ©» muff
bei biefer Sachlage niept tounbern, baff gange ©tjfteme
aufgebaut Werben, um au8 Sleufferlichfeiten, beren 23eob=

achtung jebem guganglidi ift, auf ba« innere SBefen bes

SRenfhen fdjlieffen gu fönnen. @o urteilen öiele nach

ber Köpfform, anbere nach ber ©timme, nach ber gorm
unb ben ßinien ber fjjanb, ober nad) ber ©djrift. ©in
philpfophifher ©hufter hat fich fogar ein ©hftem gu»

rechtgemad)t, nach Welchem er ben ©harafter feiner Kunben
nah ber Slrt unb SBeife beurteilt, Wte ber eingelne feine

©huhe abläuft. Siefft Wirb noh ber @ang unb bas

Sachen auf beren SSerfhiebenheiten unb eigentümlihen
Slbmeihungen gergliebert, um barau« mit Oermeintlicffer

©iherheit auf ben ©harafter fhliefeen gu fönnen. SBer

3eit bagu finbet, ober ffh bie Langeweile üertreiben
muff, mag ba« golgenbe benuffen, um felbft SSergleihe

gu giehen unb eigene ©rfaffrungen in biefer Slrt Oon

ERenfhenfenntniS gu mähen. Slm beften ift'« inbe«,
biefe ©eobahtungen erftreefen ffh nur auf folhe, bie

wir bereit« genau fennen ; e« geigt ffh babei am ffherffen
bie SBahrffeit be« Slusfpruhe«: „Keine Siegel ohne Slus»

nähme," unb Wie fehr man ffh h"ten muff, nah iu°
fälligen Sleufferlihfeiten, ein eubgültige« Urteil ffh über
einen SRenfdjeti gu bilben.

©S iff ein berühmter SierOenfpecialiff, ber behauptet,
ben ©harafter eine« SRenfdjen fofort an feinem Sahen
erfennen gu fönnen. ©r jagt, baff jeber SRann, ber ein
laute« „§a, ha, ha" Iaht, fehr impulffo iff, unbeftänbig
fei in feinen Steigungen unb jähgornig, fonft aber offen
unb 'ehrlih hanbelt. „§ä, t)ä, ha" iff ba« Sahen eine«

fhabenfrohen, cpnifhen ERenfhen, beffen ©elbftiuht feine

©rengen fennt. ©inen falfcpen, tffnterliffigen ©harafter
foE ber SRann befiffén, ber ein eigentumlihe« breite«

„§e, he, he" Iaht; Hingt e« fhneE hinter einanbrr
unb meefernb, bann iff ba« betreffenbe gnbtoibuum
meift harmlofer Statur unb niht befonber« geiffreid).
©in fehr fhühternet ERann, ber aber ein gute« §erg
unb warme« ©emüt befffft, Wirb gewöhnlih ein niht
fehr Wohlflingenbe« „§i, hi, h'" "on ffh geben. §ört
man au« irgenb einer SRännerfefffe ein OoEtönenbe«

„§o, ho, ho" erfhaEen, bann fann man ffeffer fein, baff
ber Söetreffenbe ein toEfühner SSurfhe iff, mit bem an»
gubanbeln niht ratfam Wäre, ©in tiefe« flangooEe«,

niht gu laute« Sahen iff ftets ein äeidjen oon groffer
§ergen«güte unb eblen, unWanbelbaren ©efühlen.

©in fhwebifher ©hriftffeEer behauptet, e« fei burh
oieljährige S3eobahtung erwiefen, baff ber ©harafter
jeber grau ffh in ihrem ©ange Oerrate, danadj iff
g. IB. jebes SRäbdjen, ba« bie Slngewohnheit hat, beim
©ehen ben Kopf ruefroeife nah hinten gu werfen, gang
entfhieben leichtfertig unb fofett. Sin aE ihren §anb=
lungen geigt ffh eine 3erfahrenheit,-bie barauf fdffieffen
läfft, baff bie betreffenbe für niht« nnb für niemanb
ein tiefere« gntereffe empfinben fann. ©ewöhnlid) Wirb
ein folhe« ERäbhen eine alte gungfer, ba fie fo lange
mit ber Siebe ber ERänner fpielt, bi« fie ben richtigen
3eitpunft Derpafft hat, unb ber Stedffe, nah bem fie
auSfdjaut, niht mepr fommen WiE. ©in gefegter. Stupe

*

unb ©emütlicpfeit liebenber SRann Wirb nie glücfltcp
Werben, wenn er ein ERäbhen heiratet, ba« bei jebem
©cpiitt bie Hacfe energifh in ba« ©ffafter gräbt unb
bie Straffen in einem dempo burcpeilt, al« befäme fie
jeben Kilometer, ben fie gurücflegt, mit ©olb begapit.

diefer ©ang geigt einen unternepraenben, oor niept«
gurüdfhtedenben ©parafter an, ber e« aEerbing« im
Seben gu etwa« bringt, aber ffh felbft Wie auch feiner
Umgebung Wenig Stupe gönnt.

©in ERäbhen, bem e« unmöglich iff, anber« al«
püpfenb gu gepen, befiöt ein Warm empfinbenbe« ©emüt,
Suff unb greube am Seben, unb öerftept e«, mit reigenber
©ragie über bie ©hattenfeiten unb trüben ©tunben im
menfhlihen dafein pinweggutänbeln, ©8 iff bie befte

grau für einen fcpWerfäEigen, grie«grämigen SRann,
ba fie niht« übel nimmt, unb aEe« um ffh heiter gu
ftimmen fudff. die grau mit bem eleganten, elaftifhen
©hritt, Oon ber man Jagen fönnte, fie fcpwebe über
ben ©rbboben bapin — iff ntelff eine fünftlerifhe unb
ibeal oeranlagte Statur, bie niht gern mit ben profaifepen
©eiten be« Seben« gu tpun haben mag. ©ie iff im
ftanbe, unenblih gu lieben, befigt aber einen ©tolg, ber,
wenn einmal empfinblih oerlegt, ffh nie wieber Oer»

föpnen läfft.
den beften unb angenepmften ©parafter pat — nah

ber EReinung be« weifen ©cpweben — basjenige ERäbhen,
ba« frifh unb munter ausfepreitet, ffh jebocp SRuffe

gönnt, pie unb ba oor einem pübfcp beforierten ©hau»
fenfter ffepen gu bleiben, unb bann mit bemfelben gra»
giöfen, iebenbtgen ©hritt ipren SBeg fortfegt, ©ie liebt
ba« ©djöne im Seben, opne üergnügung«fühtig gu fein;
fie Wirb eine treue ©attin unb oorgügltcpe SRutter
Werben, bie e« öerftept, ipre Kinber gu aEem ©Uten unb
©hönen anguleiten.

gm fsauä unb am fierb. Sßraftifher Statgeber in aEen
©ebieten ber Haushaltung für grauen unb ERäbhen,
nebft einem ooEffänbigen Kocpbuh- Herausgegeben
oon g. 0. SBebell (SBerlag Oon Seöp u. SRüEer in
©tuttgart). @0 lautet ber Sütel eine« SBirtfcpaft«»
buhe«, beffen erfte Lieferung uns foeben gugegangen iff.

die erfahrene unb umffhtige Sßetfafferin bepanbelt
in biefem erften Hefte gunähff bie Steinpaltung ber
SBopnung unb bie gnffanbpaltung ber ©arberobe. SBie
wir au« bem gnpaltSOergeicpnis be« gangen SBerfe« er»
fepen, werben in bemfelben aEe bei ber güprung eine«
HauspaltS in S3etracpt fommenben gragen erörtert, der
Sjirei« oon 35 Pfennig für jebe ber 12 Lieferungen, in
benen ba« fcpön ausgeftattete SBerf erfheint, iff im 33er»

pältni« gu bem barin ©ebotenen ein fepr niebriger gu
nennen.

BrfefkaPcn ïter l&efraftfUm.
grau g. Je. in §5. Sil« ba« befte SRafcfffttenöl iff

ba« Knocpenöl anertannt. da« gpnen angepriefene
ERineralöl iff gwar, wie ber ©pemifer fagt, parg» unb
fäurefrei ; aber e« maht in ben ©toff unb an ben gaben
glecfe, bie ffh in gewiffer 3ett braun färben unb burh
niht«, aud) burh bie fepärffien SIeicpmittel niht, gu
entfernen finb. da« Dlioenöl iff auh niht gu empfehlen;
benn es pargt fepr rafh unb bie blanfen ERafcpinenteile
Werben Oon einer braunen ©hih* übergogen, bie ffh
fcpwet entfernen läfft.

gunge ISIuffer in fl. Dpne aEe ©rfaprung in
ber Kinberpflege unb opne jebe tpeoretifcpe SBorbilbung
für biefe« wichtige ©efepäft, bürfen ©ie ffh ben Slat
gprer erfahrenen ©cpwiegermutter Wopl gefaEen laffen.
©ie fteEen 3umutungen an bie ältere grau, bie niht
gutgepeiffen werben tonnen. SBenn fie gpnen ben Hau«»
palt aEein beforgt, gpnen unb ben beiben Kleinen gute
Pflege angebeipen läfft unb baneben noh bie SBäfcpe

maht, fo bürfen ©ie ipr bie 3lrbeit«etnteilung fûglicp
überlaffen. Slepmen ©ie bie treue Hülfe bantbar an,
Wie fie gpnen geboten Wirb, unb bie Sutunft wirb gpnen
erff gum SBewufftfein bringen, weihe Slrbeit«leiftung biefe
SBocpen in ffh fhüeffen.

Herrn TS. in g. Sagen ©ie gprer 2lu«s
erwäplten frei unb offen, weihe ©teEung fie in ber ©pe
mit gpnen eingunepmen pätte. ©ie finb ipr bie« nnbe»
bingt fhulbig, benn es iff ja fepr Wopl angunepmen,
baff fie in ber ©pe unbebingt ba« ERutterglüct fuept.
gmmerpin gibt e« auh poepgefinnte Weiblihe SBefen,
bie in ber bloff freunbfcpaftlihen SJerbinbung mit einem
nah fhönen gbealen ffrebenben ERanne ba« bentbar
pöhffe ©rbenglüdt erfepen. Halten ©ie ffh alfo oor
aEen dingen an unbebingte Dffenpeit, unb ba« Weitere
Wirb ffh geben.
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Jahreswechsel.
betritt man eines neuen Jahres Schwelle,

Dann schaut noch einmal rückwärts unser Blick;
Es kehrt wie eine reinigende CZuelle
Das alte Weh nochmals ins Herz zurück.

Noch einmal steigt empor so klar und helle
Ein Stern und mahnt uns an empfang nes Glück,..
Es zieht das alte Jahr vor seinem Scheiden
Noch einmal durch die Brust mit Freud und leiden.
So auch bei mir; doch Dank nur kann ich lagen
Bei diesem Rückblick aufs vergang ne Jahr;
Und ging ich meinen Psad auch ->zt mit filage»,
Weil er nicht ohne Ulàhn und Dornen war,
So blieb er dennoch reich an Freudentagen;
Er bot mir manche seltne Gabe dar;
Lr gab mir liebe, Freundschaft, Trost und Lieder,
Gab mir den Glauben an mich selber wieder.

Klara Forrer.

Reinlichkett der Kopfhaut zur Erzeugung

eines kräftigen Haarwuchses.
Von Dr. Hans Fröhlich.

lie erste und wichtigste Bedingung einer
gesunden Kopfhaut und damit eines kräftigen
Zustandes der Haardrüsen und des
Haarwachstums ist Reinlichkeit derselben. Aus

demselben Grunde, aus welchem wir keine gesunde,
in ihren Thätigkeiten ungestörte und in ihrer Farbe
fleckenlose Haut überhaupt erwarten dürfen, wenn
dieselbe nicht gewaschen, gereinigt und zum Gegenstande

der aufmerksamsten Sauberkeit gemacht wird,
können wir auch Gleiches nicht von einer
vernachlässigten Kopfhaut erwarten. Und doch geschieht

für die Kopfhaut am wenigsten, obgleich sie mehr
als die haarlose Oberfläche der äußern Haut zur
Ansammlung von Unreinigkeiten geneigt ist, weil
die Haarbedeckung nicht nur den direkten Zugang
des Auges und der Hand zu ihr, auch den
Ausdünstung?- und Absonderungsstoffen der Ausdünst-
ungs-, Oel- und Talgdrüsen den Fortgang durch
Verdunstung und Abreibung erschwert, sowie das
Anhaften, Ankleben und Festsetzen der festen
Absonderungsstoffe nebst der Oberhautabschuppung und
des äußern Staubes begünstigt, sondern auch, weil
der gesunde, kräftige Haarwuchstrieb ein regeres
absonderndes Leben in den anderen Drüsen der
Kopfhaut bei vermehrtem Zuflüsse des Blutes in
den feineren Gesäßnetzen hervorruft, wodurch also
die Kopfhaut im ganzen reichlicher absondert und
auf ihrer Oberfläche unter den Haaren die nicht
verflüchtigten Stoffe absetzt. Wir wissen ja, daß
Kinder, wo der Haarwuchs am kräftigsten ist, auch
am Kopfe stärker ausdünsten, und mehr Hauttalg
und Oberhaut abscheiden, also auch mehr Schmutz
absetzen als Erwachsene und deshalb ihre Kopfhaut
öfter gereinigt werden muß, wenn sie nicht in
kurzer Zeit förmlich überkrusten soll, und daß Kahlköpfe

fast gar nicht ausdünsten und Fett absondern,
weil der Antrieb des Haarwuchses und damit der

Salzfluß auch für die anderen Hautdrüsen nachgelassen

hat.
Es ist eine auffällige Erscheinung und nur durch

Unkenntnis in der richtigen körperlichen Erziehung
oder durch Familien-Unsauberkeit überhaupt erklärbar,

daß unzählige Menschen, welche, sonst durch
Mtelkeit oder gesellschaftlichen Zwang veranlaßt,
ihrer sichtbaren oder auch unter den Kleidern
verborgenen Haut eine aufmerksame Reinerhaltung
widmen, für dieselbe Klarhaltüng ihrer behaarten
Kopfhaut so gut wie gar nichts thun und derselben

genug Sorgfalt erwiesen zu haben glauben, wenn
fie morgens beim Waschen des Gesichtes mit den

benäßten Hohlhänden nur die Haare naß machen,
oder im Bade den Kopf einmal untertauchen und
oberflächlich abreiben. Die Haut selbst wird
dadurch ebensowenig gereinigt, wie das Fell eines

Pelzes, der vom Regen befeuchtet ist. Das weibliche

Geschlecht hat überhaupt eine große Scheu
vor Nässe der langen Haare, weil sie nicht so leicht
wieder zu trocken find, und es pflegt daher auch beim
Baden die Haare in einem Knäuel fest und unter
eine wasserdichte Wachstaffetmütze zu stecken und
den Kopf so wenig als möglich ins Wasser zu
bringen. Nur bei wenigen Frauen und Männern
finden wir, daß ihre Kopfhaut denselben Grad der
Klarheit und Reinlichkeit zeigt, wie ihre übrige
Haut, und wenn man ihr Haar zerteilt und auf
den Grund blickt, erkennt man hier oft Schuppen
von Schmutz aus den von der Verdunstung
zurückgebliebenen Fett- und Schweißresten mit Schuppen
und Staub gemischt, und ein Engkamm würde nach

wenigem,' gründlichem Sireichen mit dieser halb¬

weichen Schmutzmaffe ganz gefüllt werden. Nur
gelegentlich, und das heißt bei vielen Personen
alle halben Jahre oder alle drei Monate, oder nach
einem heißen, staubigen Sommer, einer Reise, einem

Wochenbette oder zur Hochzeit u. s. w., läßt man
sich die Haut einmal „abkämmen" und glaubt nun
vorläufig genug gethan zu haben. Diejenigen
Personen, welche sich frisieren lasten und die „Kopfhautreinigung"

mit im Kontrakt haben, stellen sich bei
gewissenhaften Zofen oder Friseurs noch am besten,
und ihr schönes Haar zeugt von der Förderung
des Haarwuchses, also der gesunden Kopfhaut, aber
die meisten werden, wenn sie nicht noch andere

Reinigungsmittel unter persönlicher Beihülfe
unternehmen, im Glauben an die völlige Klarheit ihrer
Kopfhaut von dem frisierenden Gewerbepersonal
getäuscht. Das Kämmen mit dem Engkamm allein,
und wenn es alle Morgen geschieht, genügt nicht;
es entfernt nur die Niederschläge, Schuppen- und
Staubansätze von Haut und Haar, aber öffnet die

Poren nicht von ihrem Schmutz, erreicht die
Niederschläge nicht in den Drüseneingängen, nicht den

feinen, durchsichtigen, deshalb nicht sichtbaren, aber

fest aufliegenden, erhärteten, wasserdichten Fettbeschlag

der Haut. Außerdem ist ein öfteres Kämmen
der trockenen Kopfhaut mit dem Engkamm insofern
für die zarten Haardrüschen zu sehr reizend, als
es eigentlich ein Abschaben und Abkratzen ist, und
nicht selten rote Stellen, sogar blutige Spuren und
Brennen zurückläßt, wo die Schmutzschuppe nicht
sogleich nachgeben und folgen wollte. Wenn man
bei sonst gefunder Kopfhaut zu Zeiten ein Prickeln
und Jucken und Bedürfnis zum Kratzen spürt, so

ist dies immer ein Zeichen, daß die Drüschen der
Kopfhaut durch irgend welche Ursache in einem

gereizten Zustande sich befinden, und hier hilft
kein Kratzen, Scheuern und Kämmen, welches
gewöhnlich dagegen und in der Meinung, daß man
Staub auf dem Kopfe habe, in Anwendung gebracht

wird, aber die Reizung nur vermehren und die

Haardrüschen krank machen könnte; hier hilft nur
das einzig wahre Hautreinigungs-, Hautpflege- und

Haarverschönerungsmittel, die Abwaschung.
(Schluß folgt.)

Vom Aeutzern auf da« Innere.

Je mehr die gesellschaftliche Dressur es darauf
absteht, die äußere Liebenswürdigkeit zu pflanzen und das
eigentliche innere Wesen in Denken und Streben
verborgen zu halten, um so schwerer wird es, den einzelnen
Menschen gründlich kennen zu lernen, ohne vorerst mit ihm
unangenehme Erfahrungen machen zu müssen. Es muß
bei dieser Sachlage nicht wundern, daß ganze Systeme
aufgebaut werden, um aus Aeußerlichkeiten, deren

Beobachtung jedem zugänglich ist, auf das innere Wesen des

Menschen schließen zu können. So urteilen viele nach

der Kopfform, andere nach der Stimme, nach der Form
und den Linien der Hand, oder nach der Schrift. Ein
philosophischer Schuster hat sich sogar ein System
zurechtgemacht, nach welchem er den Charakter seiner Kunden
nach der Art und Weise beurteilt, wie der einzelne seine

Schuhe abläuft. Jetzt wird noch der Gang und das

Lachen auf deren Verschiedenheiten und eigentümlichen
Abweichungen zergliedert, um daraus mit vermeintlicher
Sicherheit auf den Charakter schließen zu können. Wer
Zeit dazu findet, oder sich die Langeweile vertreiben
muß, mag das Folgende benutzen, um selbst Vergleiche

zu ziehen und eigene Erfahrungen in dieser Art von
Menschenkenntnis zu machen. Am besten ist's indes,
diese Beobachtungen erstrecken sich nur auf solche, die

wir bereits genau kennen; es zeigt sich dabei am sichersten

die Wahrheit des Ausspruches: „Keine Regel ohne
Ausnahme," und wie sehr man sich hüten muß, nach
zufälligen Aeußerlichkeiten, ein endgültiges Urteil sich über
einen Menschen zu bilden.

Es ist ein berühmter Nervenspecialist, der behauptet,
den Charakter eines Menschen sofort an seinem Lachen
erkennen zu können. Er sagt, daß jeder Mann, der ein
lautes „Ha, ha, ha" lacht, sehr impulsiv ist, unbeständig
sei in seinen Neigungen und jähzornig, sonst aber offen
und ehrlich handelt. „Hä, hä, hä" ist das Lachen eines

schadenfrohen, cynischen Menschen, dessen Selbstsucht keine

Grenzen kennt. Einen falschen, hinterlistigen Charakter
soll der Mann besitzen, der ein eigentümliches breites

„He, he, he" lacht; klingt es schnell hinter einander
und meckernd, dann ist das betreffende Individuum
meist harmloser Natur und nicht besonders geistreich.
Ein sehr schüchterner Mann, der aber ein gutes Herz
und warmes Gemüt besitzt, wird gewöhnlich ein nicht
sehr wohlklingendes „Hi, hi, hi" von sich geben. Hört
man aus irgend einer Männerkehle ein volltönendes
„Ho, ho, ho" erschallen, dann kann man sicher sein, daß
der Betreffende ein tollkühner Bursche ist, mit dem
anzubändeln nicht ratsam wäre. Ein tiefes klangvolles,

nicht zu lautes Lachen ist stets ein Zeichen von großer
Herzensgüte und edlen, unwandelbaren Gefühlen.

Ein schwedischer Schriftsteller behauptet, es sei durch

vicljährigc Beobachtung erwiesen, daß der Charakter
jeder Frau sich in ihrem Gange verrate. Danach ist
z. B. jedes Mädchen, das die Angewohnheit hat, beim
Gehen den Kopf ruckweise nach hinten zu werfen, ganz
entschieden leichtfertig und kokett. In all ihren
Handlungen zeigt sich eine Zerfahrenheit,.die darauf schließen

läßt, daß die Betreffende fiir nichts und für niemand
ein tieferes Interesse empfinden kann. Gewöhnlich wird
ein solches Mädchen eine alte Jungfer, da sie so lange
mit der Liebe der Männer spielt, bis sie den richtigen
Zeitpunkt verpaßt hat, und der Rechte, nach dem sie

ausschaut, nicht mehr kommen will, à gesetzter, Ruhe '
und Gemütlichkeit liebender Mann wird nie glücklich
werden, wenn er ein Mädchen heiratet, das bei jedem
Schritt die Hacke energisch in das Pflaster gräbt und
die Straßen in einem Tempo durcheilt, als bekäme sie

jeden Kilometer, den sie zurücklegt, mit Gold bezahlt.
Dieser Gang zeigt einen unternehmenden, vor nichts
zurückschreckenden Charakter an, der es allerdings im
Leben zu etwas bringt, aber sich selbst wie auch seiner
Umgebung wenig Ruhe gönnt.

Ein Mädchen, dem es unmöglich ist, anders als
hüpfend zu gehen, besitzt ein warm empfindendes Gemüt,
Lust und Freude am Leben, und versteht es, mit reizender
Grazie über die Schattenseiten und trüben Stunden im
menschlichen Dasein hinwegzutändeln. Es ist die beste

Frau für einen schwerfälligen, griesgrämigen Mann,
da sie nichts übel nimmt, und alles um sich heiter zu
stimmen sucht. Die Frau mit dem eleganten, elastischen

Schritt, von der man sagen könnte, sie schwebe über
den Erdboden dahin — ist meist eine künstlerische und
ideal veranlagte Natur, die nicht gern mit den prosaischen
Seiten des Lebens zu thun haben mag. Sie ist im
stände, unendlich zu lieben, besitzt aber einen Stolz, der,
wenn einmal empfindlich verletzt, sich nie wieder
versöhnen läßt.

Den besten und angenehmsten Charakter hat — nach
der Meinung des weisen Schweden — dasjenige Mädchen,
das frisch und munter ausschreitet, sich jedoch Muße
gönnt, hie und da vor einem hübsch dekorierten Schaufenster

stehen zu bleiben, und dann mit demselben
graziösen, lebendigen Schritt ihren Weg fortsetzt. Sie liebt
das Schöne im Leben, ohne vergnügungssüchtig zu sein;
sie wird eine treue Gattin und vorzügliche Mutter
werden, die es versteht, ihre Kinder zu allem Guten und
Schönen anzuleiten.

Neues vom Büchermarkt.
Im Kau» und am Kerd. Praktischer Ratgeber in allen

Gebieten der Haushaltung für Frauen und Mädchen,
nebst einem vollständigen Kochbuch. Herausgegeben
von I. v. Wedell (Verlag von Levy u. Müller in
Stuttgart). So lautet der Titel eines Wirtschaftsbuches,

dessen erste Lieferung uns soeben zugegangen ist.
Die erfahrene und umsichtige Verfasserin behandelt

in diesem ersten Hefte zunächst die Reinhaltung der
Wohnung und die Instandhaltung der Garderobe. Wie
wir aus dem Inhaltsverzeichnis des ganzen Werkes
ersehen, werden in demselben alle bei der Führung eines
Haushalts in Betracht kommenden Fragen erörtert. Der
Preis von 35 Pfennig für jede der 12 Lieferungen, in
denen das schön ausgestattete Werk erscheint, ist im
Verhältnis zu dem darin Gebotenen ein sehr niedriger zu
nennen.

Briefkasten der Redaktion.
Frau I. K. in W. Als das beste Maschinenöl ist

das Knochenöl anerkannt. Das Ihnen angepriesene
Mineralöl ist zwar, wie der Chemiker sagt, Harz- und
säurefrei; aber es macht in den Stoff und an den Faden
Flecke, die sich in gewisser Zeit braun färben und durch
nichts, auch durch die schärfsten Bleichmittel nicht, zu
entfernen sind. Das Olivenöl ist auch nicht zu empfehlen;
denn es harzt sehr rasch und die blanken Maschinenteile
werden von einer braunen Schicht überzogen, die sich

schwer entfernen läßt.
Innge Mutter in A. Ohne alle Erfahrung in

der Kinderpflege und ohne jede theoretische Vorbildung
für dieses wichtige Geschäft, dürfen Sie sich den Rat
Ihrer erfahrenen Schwiegermutter wohl gefallen lassen.
Sie stellen Zumutungen an die ältere Frau, die nicht
gutgeheißen werden können. Wenn sie Ihnen den Haushalt

allein besorgt, Ihnen und den beiden Kleinen gute
Pflege angedeihen läßt und daneben noch die Wäsche
macht, so dürfen Sie ihr die Arbeitseinteilung füglich
überlassen. Nehmen Sie die treue Hülfe dankbar an,
wie sie Ihnen geboten wird, und die Zukunft wird Ihnen
erst zum Bewußtsein bringen, welche Arbeitsleistung diese
Wochen in sich schließen.

Herrn Ml W. in Z. Sagen Sie Ihrer Aus-
crwählten frei und offen, welche Stellung fie in der Ehe
mit Ihnen einzunehmen hätte. Sie find ihr dies unbedingt

schuldig, denn es ist ja sehr wohl anzunehmen,
daß sie in der Ehe unbedingt das Mutterglück sucht.
Immerhin gibt es auch hochgesinnte weibliche Wesen,
die in der bloß freundschaftlichen Verbindung mit einem
nach schönen Idealen strebenden Manne das denkbar
höchste Erdenglück ersehen. Halten Sie sich also vor
allen Dingen an unbedingte Offenheit, und das weitere
wird sich geben.



Srfjtortjrr Statten-Jrtfcmg — Stiftet für feen ftäuaitdren Irrt*

$ef<feitftsfrau in <£. ©ie feabett feïjr toa^rfd^etttïteE)
etlnaS oon ben „parfümierten ©cfeaufenftern" gehört, bie
in fßariä in ©ebraucfe fein follen. ©iefer Apparat it--
ftefet aus einem fcfjmalen fftofjr, bas ber Sänge nacfe an
ber Slußenfeite ber Sabetifenftet befeftigt wirb. ©urd)
aafelteicfee fletne Söcfeer wirb ein toarmer, Ieid)t parfü»
mierter Sufiftrom burcfegelaffen, ber bem Sefcpauer att»
genehm bie SRafe titelt unb bie ©Reiben, befonberS bei
feucptem SBetter, flar unb rein erhält, fo baß ficf) jeber»
seit bie ausgelegten SBarett auf bas Dorteilijaftefte prüfen»
tieren.

%eue §(tte in SBenn 3fetten bie SSerfeaUniffe,
in benen ficb bas Sebtn iijrer fjreunbin abfpielt, nidtjt
gang belannt finb, fo müffen ©ie ficf) eines Ur=
teils ober fftates enthalten, tnenn ©ie nicijt risüeren
motten, nngufto&en unb fcfetner gu Berlefeen, 3e fein»
füfeliger bie Sßerfon ift, um fo halber ift fie Beriefet unb
um fo tnefer müßte es Sfenen leib tfeun, unberbient gu
beleibigen unb tuefe gu tfeun. ©8 finb feine feltenen
fÇâtte, tuo bie SBofeltfeat als S3eIeioigung fcfemergticfe
empfunben tnirb. ©8 gibt Seute, bie mit iferer Sirmut
prafelen, fie gefliffentlict) gur ©cfeau tragen, wäferenbbem
anbere fie in ängftlicfefter SBeife gu berbergen jucfeen, unb
für biefe lefeteren ift aucfe bie anonfeme ©abe ein ©cfelag
ins ©eficfet. ©ie müßten ficf) alfo in etfter Sinie bas
Vertrauen ber greunbin erobern, um ifer als §elferin
in ber Bon 3feiten geplanten SBeife bienen gu fönnen.
81m beften macfeen ©ie tnofel bie Einher gum SlnfnüpfungS»
punft ; bas ift immer bie toeidjfte unb gugängticfefte ©teile
im fpergen ber grau unb SDtutter.

3frau <£. $• in A @alg Berfeinbert bas ©efrieren.
©pülen ©ie alfo 3fere SBäfcfee in einem guten ©aij»
tnaffer. ©ie fönnen and) bloß ben über bem ©eil umgelegten
©toffteil mit ©algtoaffer benefeen, um bem Banbalifcfeen
2lbteifeen Bon ber Seine unb bem bafeertüferenben 3«=
reißen bes ©toffeS ©infealt gu tfeun. 8luf berfelben
©feeorie berufet aud) bas ©infalgen ber Slepfel, toeldjes
SSerfaferen ber „fßraftifdje Ratgeber im iDbft» unb ©arten»
bau" jefer empfiehlt. ©8 wirb ba gefagt:

©ie tnicfetigften ©ntbecfungen oerbanfen mir meiftens
bem 3"fatt. 3d) Witt nun bureaus feine große ©nt=
bedfung gemadjt feaben; aber icb meine, fie fei bod) ber
äftüfee Wert, bei ©elegenfeeit nacfeguprobieren.

Slnfang StoBember bereitete id) mid) gum tlmguge
Bor unb forgte guerft für meine fünf ©entner Slepfel;
SBar baS bocfe bie erfte größere ©rnte Bon meinen felbft»
gegogenen S3äumen. 3d) featte mir gum llmguge befonbere
Stiften, 40X 35X45 cm, anfertigen laffen. 3Us baS ©in»
pacfen losgehen fottte, fefelte es am Stotmenbigften, am
iJJacfmatetial. ©er ©ommer mar jefer nah gemefen unb
fämtlicfees mir gu ©ebote ftetjenbe ©rummet mar fefer
ftarf gefalgen, fo baß es fid) feucfet anfüllte unb trofe»
bem nod) ©alg in Eörnern beim Slrbeiten herausfiel.
3d) überlegte nun fo: fßadft bu bie Slepfel hinein,
merben fie megen ber 3-eucfetigfeit bes TOaterialS faul;
nein, bas fann ja nicfet fein, benn ©alg ift ja ein Bor»
güglidjes EonferoierungSmittel. SBarum fott ich nttine
Slepfel nicht gerabe fo gut einfalgen, toie mancher fid)
fonft toas einfalgt. Sllfo los.

guerft mürben bie gerabe hübfcfe eßbaren ©orten
genommen, ©oj Diangen=3teinette, SBintergoIbparmäne ac.

©elbftrebenb muibe ber 3nhalt genau auf bie Stifte notiert
unb biefe bann mit Bier ©tiften gugefdjlagen. Slm
10.©egember mürben ©o£ Drangen=ttieinetten unb SBinter»
parmäne geöffnet, um ein Eörbdjen Boll herausgunehmen.
Sluch id) mitt nidjt Berfeeimlicfeen, baß mid) nach fünf
SfBocfeen fcfeon bie Steugierbe unb namentlicfe bie Slngft
plagte, ©ie Slepfel maren genau auf bemfelben ©tanb
in biefer geit ftefeen geblieben. Slm 30. ©egember ging
bas SSerlaben los. Slm 1. gattuar tiat ftarfer groft
ein. Scfe glaubte, alles mürbe mir erfrieren. Slls id)
aber am 6.ganuar hier bie erfte Stifte öffnete, lachten
mir bie SBiniergolbparmänen fo fteunblid) entgegen,
als hatten fie bie gtoei SJionate gefchlafen unb mürben
jefet fanft getoecft. Slicfets War erfroren., ©er ©efcfemacf
alter ©orten Slepfel mar gut, baS Slusfefeen frifd). ©nbe
3anuar mürben bie Slepfel in bem Setter gepacft unb
auf ©tettagen gelegt.

3d) feabe heute, ÜJiitte Slpril, noch einige ©angiger
Stantäpfel, frifcfe, mohlfchmedenb unb nicht mell. Slußer»
bem feabe ich noch tine erhebliche SJienge fchöner Bon
S3os!oop, Eaffeler îfteinetten, noch einige 3Jtusfat=3tetnetten
unb fogar nod) einige nicht melle So£ Orangen=8ieinetten,
auch meine gange ©rnte S3obnäpfel, melche jefet erft an»
fangen, eßbar gu merben, finb noch ba. Stur föniglidjer
Eurgftiel unb fßarfers pepping finb gemelft. 3ch glaube

aber, baß biefe, mie jebes Safer, aucfe in biefem nicfet

reif gemorben maren.
©as ©alg ift nicht burcfe bie ©djale gebrungen ;

man muß aber beim ©cfealen Borfichtig fein, fonft bringt
man mit ben Ringern bas ©alg an bas ©efdjälte, unb
bas fchnrcft fchlecfet. 3Rit Slbmafcfeen ober trodenem Slb»
reiben ber fjrücßte Bor bem ©d)älen fottte bie ©efafer
bes ©algigmerbenS berfelben bod) befeitigt fein.

Ballstoffe reizende Neuheiten
in damass. Gazes, faç. Pongees, Crepes, Armures etc., als
auch schwarze, weisse und farbige Seidenstoffe mit Garantieschein

für gutes Tragen. Direkter Verkauf an Private zu
wirkl. Fabrikpreisen. Tausende von Anerkennungsschreiben.
Verlangen Sie Proben mit Angabe des Gewünschten.

Seidenstoff-Fabrik-Union
AdolfGrieder & Cie:, Zürich

Kgl. Hoflief. (895

Tranbenknr zur Winterszeit kann bequem
zu Hause fortgesetzt werden, wenn man sich die steril.
Traubensäfte von der Gesellschaft zur Herstellung
alkoholfreier Weine in Bern kommen lässt. Garantiert
naturreines Produkt, ohne jeglichen Zusatz, aus besten
Traubenqualitäten hergestellt. (M12741Z) 1957

Guipure

Mustersendungen bereitwilligst.

Rhachitis (sog. engl. Krankheit).
32] Herr Dr. Denker, Distriktsarzt in Hamburg
schreibt : „Mit Dr. Hommel's Hämatogen habe ich in
einem Falle von schwerer Rhachitis einen
durchschlagenden Erfolg aufzuweisen." Dépôts in allen
Apotheken.
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Zur gefl. Beachtung!
Schriftlichen AQsknnftsbegehren mnsa du Porto

für Rückantwort beigelegt werden,
ftfferten, die man der Expedition znr Beförde-
V rung übermittelt, muss eine Prankaturmarke

beigelegt werden.
Aof Inserate, die mit Chiffre bezeichnet sind,

mnss sehriftUehe Offerte eingereicht werden,
da die Expedition nicht befugt ist, von sich
aus die Adressen anzugehen.

Es sollen keine Originalzeugniase eingesandt wer¬
den, nur Kopien. Photographien werden am
besten in Visitformat beigelegt.

Wer unser Blatt in den Mappen der Lesevereine
liest and sich dann nach Adressen von hier

inserierten Herrschaften oder Stellesuchenden
fragt, hat nur wenig Aussicht auf Erfolg,
indem solche Gesuche in der Regel rasch
erledigt werden.

Inserate, welehe in der laufenden Woohennnmmer
erscheinen sollen, mfissen spätestens je
Mittwoch vormittag in unserer Hand liegen.

i* ine in sämtlichen Arbeiten tüchtige& Tochter sucht Stelle in einem Laden,
zur Besorgung von Kindern oder als
Zimmermagd in ein gutes Privathaus.
Der Eintritt könnte auf Mitte Januar
geschehen. Gefällige Offerten befördert
die Expedition d. Bl. [1012

C*in im Verkehr gewandtes und ge-
w schäftstüchtiges Früulein bestandenen

Alters und durchaus vertrauenswürdig,

sucht Placement als Ladentochter,
gleichviel in welcher Branche. Gute Zeugnisse

und Empfehlungen stehen gerne zu
Diensten. Offerten unter Chiffre W J
1011 befördert die Exped. d. Bl. [1011

ine durchaus zuverlässige Tochter& reifern Alters, die im Haushalte
tüchtig ist und eine gute Küche selbständig

führen kann, findet gut honorierte
und angenehme Stellung im Auslande
(Nord-Afrika) in einer angesehenen, guten
Familie. Für die grobe Hausarbeit ist
eine besondere Person da. Die gesuchte
Vertrauensperson hat die Herrschaft auch
auf ihren Besuchsausflügen zu begleiten,
muss also auch den Dienst als Kammerfrau

verstehen. Die Reise wird bezahlt.
Es können aber nur Anmeldungen von
durchaus tüchtigen, vertrauenswürdigen
und ehrenhaften Beicerberinnen berücksichtigt

werden. Gute Zeugnisse und
Empfehlungen sind erforderlich. Mit dem
nötigen Porto versehene Offerten befördert
unter Chiffre F V 1024 die Expedition
dieses Blattes. [F \ 1024

Kindermehl
mit stark Knochen u. Mnskel bildenden Eigen-1
schatten. Rationellste, konsistentere Beinahrung I

hei oder nach Gebrauch der Milch der [7031

In allen Apotheken, die Büchse à Fr. 1.2C

Hergestellt aus ihrer

SterilisiertenAlpenmilch.

INSTITUT PESTALOZZI
Französisches Töchternpensionat

Château de Yidy, Lausanne. [979
Gründliche Erlernung der französischen, sowie modernen Sprachen; Musik,

Malen, Anstandslehre, Hausführung, Kochkunst, weibliche Handarbeiten. Prospekte
sowie Auskunft erteilt Die Direktion.

& ine treue, zuverlässige Tochter ge-
w diegenen Charakters sucht für sofort
oder später Ladenstelle in ein Kolonialwaren-,

Papeterie- oder Merceriegeschäft.
Gefl. Offerten befördert die Expedition

dieses Blattes. [1023

Gesucht:
eine brave, gesunde Magd, welche etwas
vom Kochen versteht, im Älter von 25
bis 35 Jahren, und eine junge Tochter
zur Aushülfe im Servieren, welche
Gelegenheit hätte, die französische Sprache
zu erlernen. [1046

Physikaliseh-difltetiselie Kuranstalt
Erholungsheim Unterneuhaus.

Station WUchingen-Hallau, Kt. Schaffhausen (Schweiz).
Wasser-, Dampf-, Dicht-, Luft- und Sonnenbäder.

Ganze und Teil-Packungen. (Ma2730Z)
Massage (ärztlich geprüfter Masseur). Heilgymnastik.

Vegetabilischer Tisch. Familiäre Behandlung. Gesunde Lage.
Billige Preise. Prospekte auf Verlangen gratis und franko. [444

Hausarzt : Dr. med. J. Meyer. Eigentümer : A. Meyer-Schlatter.

Stelle-Gesuch.
Ein gebildetes, katholisches Fräulein,

mittlem Alters, von sanftem Charakter,
deutsch und französisch sprechend, sucht
Vertrauensstelle bei einer einzelnen Dame
oder auch zur Beaufsichtigung von
Kindern. Es wird mehr auf gute Behandlung

als auf hohen Lohn gesehen. Bet
Referenzen stehen zu Diensten. Anfragen
befördert die Exped. d. Bl. [1019

Pensionnat famille.
M. et Mme. Jules Gnex, rue du lac 23, à Vevey (Vaud), reçoivent en pension quelques jeune

demoiselles, désirant apprendre le français et completer leur éducation. Maison très bien située avec
jardin. Vie de famille très confortable. — Prospectus à disposition. Références M# Hanser,
conseiller fédéral, Marienstrasse 17, Berne, M. et Mme. Hanser-Wiedemann, St-Gall, M. et Mme. Otto
Alder-Baenziger, St-Gall, Mme. Sanrer, Arbon, Mme. Heinrich Steinfels, Zttrioh. (H 11757 L) (1035

Meine Aussteuer-
specialbrancbe bietet Töchtern jeden Standes Gelegenheit zur Anschaffung solider und
geschmackvoller Möbel in gewünschter Preislage.

Beispiel für eine einfache Einrichtung:
Schlafzimmer in Nussbaum, matt und poliert: 2 Bettstellen mit hohem Haupt, 2 Nachttische

mit Marmorplatte, 1 zweiplätzige Waschkommode mit Marmoraufsatz und Krystall-
spiegelaufsatz, 1 Handtuchständer, 1 Spiegelschrank mit Krystallglas, 2 Plüsch-Bettvorlagen,

1 Linoleum-Waschtisch-Vorlage, 1 Paar wollene Vorhänge mit kompletter
Stangengarnitur, Fr. 750.—.

Speisezimmer in Nus3baum- oder Eichenholz : 1 Büffett mit geschlossenem Aufsatz,
1 Ausziehtisch für 12 Personen mit 2 Einlagen zum UmklappeD, 6 Stühle mit Rohrsitz, 1

Serviertisch, 1 Sofa mit prima Ueberzug, 1 Querspiegel, 44/73 cm Krystallglas, 1 Linoleumteppich,

180 230 cm, 1 Paar wollene Vorhänge mit kompletter Stangengarnitur, Fr, 650.—.
Salon in matt und poliert Nussbaumholz : 1 Polstergarnitur mit Moquettetaschen, ganz

bezogen, 1 Sofa, 2 Fauteuils, 2 Sessel, 1 Salontisch, 1 Silberschrank, 1 Musikständer, 1 Paar
doppelseitige Salonvorhänge mit kompletter StangeDgarnitur, 1 Salonteppich, Plüsch,
175/235 cm, 1 Salonspiegel, 51,84 cm, Krystall, Fr. 800.—. (970

Alle nussbaumenen Möbel sind inwendig mit Eichenholz fourniert.

Permanente Ausstellung 30 fertiger Zimmer.
Zweijährige, schriftliche Garantie.

AD. AESCHL1MANN
Möbelfabrik, Schifflände 12, Zürich.

Ginfreundl.förderndes
Heimf. schwachsinnige

Hlädehen
im Alter von 5—16 Jähren
anerbietet eine für dieses Fach speciell
gebildete und hervorragend befähigte
Lehrerin zu Händen derjenigen Eltern, die
im Falle sind, einen Schwachbegabten
Liebling zur geistigen Förderung und
leiblichen Pflege in bewährte Hand zu
geben. Wenn irgend eine Möglichkeit für
elfolgreiche Ausbildung des Schwachsinnigen

durch sachgemässen Unterricht und
Erziehung vorhanden ist, so wird sie hier
verwirklicht. Die glänzendsten Atteste
über erfolgreiches Wirken liegen von
Eltern, Aerzten und Geistlichen zur Hand.

Gefl. Anfragen sind unter Chiffre
P S 935 erbeten. [FV 935

Gin Fräulein
von vorzüglicher Erziehung und Bildung
und von gediegenem Charakter, befähigt
zum Repräsentieren und zur Erziehung
von Kindern, auch in sämtlichen Hausund

Handarbeiten tüchtig, sucht Stellung
in gutem Hause als Stütze, als
Gesellschafterin oder zur Leitung eines
Haushaltes. Bei zusagenden Verhältnissen
bescheidene Ansprüche. Es wird
hauptsächlich einpassender Wirkungskreis
gesucht für Bethätigung des ernsten Strebens

und der reichen Fähigkeiten der
Suchenden. LEV934

Gefl. Offerten sub Chiffre M M 934

an die Expedition d. Bl.

L. Meyer
"Kelöen

1Wollstrickgarn J

zu Fabrikpreisen.

K fehlsten
gratis.

(H359SLZ) [1001

Schweizer Fraurn-Zrttung — Vlätter fvr den häuslichen Rrei»

Heschäftssrau in L. Sie haben sehr wahrscheinlich
etwas von den „parfümierten Schaufenstern" gehört, die
in Paris in Gebrauch sein sollen. Dieser Apparat
besteht aus einem schmalen Rohr, das der Länge nach an
der Außenseite der Ladenfenster befestigt wird. Durch
zahlreiche kleine Löcher wird ein warmer, leicht
parfümierter Luftstrom durchgelassen, der dem Beschauer
angenehm die Nase kitzelt und die Scheiben, besonders bei
feuchtem Wetter, klar und rein erhält, so daß sich jederzeit

die ausgelegten Waren auf das vorteilhafteste präsentieren.

Hreue Seele in H. Wenn Ihnen die Verhältnisse,
in denen sick das Leben ihrer Freundin abspielt, nicht
ganz bekannt sind, so müssen Sie sich eines
Urteils oder Rates enthalten, wenn Sie nicht riskieren
wollen, anzustoßen und schwer zu verletzen. Je
feinfühliger die Person ist, um so bälder ist sie verletzt und
um so mehr müßte es Ihnen leid thun, unverdient zu
beleidigen und weh zu thun. Es sind keine seltenen
Fälle, wo die Wohlthat als Beleidigung schmerzlich
empfunden wird. Es gibt Leute, die mit ihrer Armut
prahlen, fie geflissentlich zur Schau tragen, währenddem
andere sie in ängstlichster Weise zu verbergen suchen, und
für diese letzteren ist auch die anonyme Gabe ein Schlag
ins Gesicht. Sie müßten sich also in erster Linie das
Vertrauen der Freundin erobern, um ihr als Helferin
in der von Ihnen geplanten Weise dienen zu können.
Am besten machen Sie wohl die Kinder zum Anknüpfungspunkt

; das ist immer die weichste und zugänglichste Stelle
im Herzen der Frau und Mutter.

Frau L> A. in K. Salz verhindert das Gefrieren.
Spülen Sie also Ihre Wäsche in einem guten
Salzwasser. Sie können auch bloß den über dem Seil umgelegten
Stofftcil mit Salzwasser benetzen, um dem vandalischen
Abreißen von der Lerne und dem daherrührenden
Zerreißen des Stoffes Einhalt zu thun. Auf derselben
Theorie beruht auch das Einsalzen der Aepfel, welches
Verfahren der „Praktische Ratgeber im Obst- und Gartenbau"

sehr empfiehlt. Es wird da gesagt:
Die wichtigsten Entdeckungen verdanken wir meistens

dem Zufall. Ich will nun durchaus keine große
Entdeckung gemacht haben; aber ich meine, sie sei doch der
Mühe wert, bei Gelegenheit nachzuprobieren.

Anfang November bereitete ich mich zum Umzüge
vor und sorgte zuerst für meine fünf Centner Aepfel.
War das doch die erste größere Ernte von meinen
selbstgezogenen Bäumen. Ich hatte mir zum Umzüge besondere
Kisten, 40><3Sx4ö ew, anfertigen lassen. Als das
Einpacken losgehen sollte, fehlte es am Notwendigsten, am
Packmaterial. Der Sommer war sehr naß gewesen und
sämtliches mir zu Gebote stehende Grummet war sehr
stark gesalzen, so daß es sich feucht anfühlte und trotzdem

noch Salz in Körnern beim Arbeiten herausfiel.
Ich überlegte nun so: Packst du die Aepfel hinein,
werden sie wegen der Feuchtigkeit des Materials faul;
nein, das kann ja nicht sein, denn Salz ist ja ein
vorzügliches Konservierungsmittel. Warum soll ich un ine
Aepfel nicht gerade so gut einsalzen, wie mancher sich

sonst was einsalzt. Also los.
Zuerst wurden die gerade hübsch eßbaren Sorten

genommen, Cox Orangen-Reinette, Wintergoldparmäne ec.

Selbstredend wurde der Inhalt genau auf die Kiste notiert
und diese dann mit vier Stiften zugeschlagen. Am
10. Dezember wurden Cox Orangen-Reinetten und
Winterparmäne geöffnet, um ein Körbchen voll herauszunehmen.
Auch ich will nicht verheimlichen, daß mich nach fünf
Wochen schon die Neugierde und namentlich die Angst
plagte. Die Aepfel waren genau auf demselben Stand
in dieser Zeit stehen geblieben. Am 3V. Dezember ging
das Verladen los. Am 1. Januar trat starker Frost
ein. Ich glaubte, alles würde mir erfrieren. Als ich
aber am 5. Januar hier die erste Kiste öffnete, lachten
mir die Winrergoldparmänen so freundlich entgegen,
als hätten sie die zwei Monate geschlafen und würden
jetzt sanft geweckt. Nichts war erfroren. Der Geschmack
aller Sorten Aepfel war gut, das Aussehen frisch. Ende
Januar wurden die Aepfel in dem Keller gepackt und
auf Stellagen gelegt.

Ich habe heute, Mitte April, noch einige Danziger
Kantäpfel, frisch, wohlschmeckend und nicht welk. Außerdem

habe ich noch eine erhebliche Menge schöner von
Boskoop, Kasseler Reinetten, noch einige Muskat-Reinetten
und sogar noch einige nicht welke Cox Orangen-Reinetten,
auch meine ganze Ernte Bohnäpfel, welche jetzt erst
anfangen, eßbar zu werden, sind noch da. Nur königlicher
Kurzstiel und Parkers Pepping sind gewelkt. Ich glaube

aber, daß diese, wie jede» Jahr, auch in diesem nicht
reif geworden waren.

Das Salz ist nicht durch die Schale gedrungen;
man muß aber beim Schälen vorsichtig sein, sonst bringt
man mit den Fingern das Salz an das Geschälte, und
das schmückt schlecht. Mit Abwäschen oder trockenem
Abreiben der Früchte vor dem Schälen sollte die Gefahr
des Salzigwcrdens derselben doch beseitigt sein.

»atlut«tr« ràencko 5lvul»ntt«a

ss 16 onsrokk-nlk -vn I <z n

kgl. i»9b

Vr»al»«atcar «llr HVtat«ru»«tt kann bsguem
2U Hause kortgssàt wsrdoo, veuu man sieb dis steril.
Iraudensälts von àer Dssollsobakt Sur Herstellung
alkobolkreier Weins in Lern kommen lässt. (Zarantisrt
naturreines krodukt, otrne jeglielrea Zusà, aus besten
Iraubeogualitäten hergestellt. (öl 127412) >957

blustsi-ssrrâurrgsri bsi-sitwllllgst.

MeM (U. kvA. àiàiì).
32j Herr Dr. Denker, Distriktsar^t in llambnrg
sebrsidt: „blit Dr. Rommel's Rämatogsu bade iob in
einem Valls von svdrvervr kbaobltls einen durek-
soklaxvnâvn Xrkvlx anzuweisen." Dépôts in allen
Dpotbeksn.

Aur KvS. Lvsâtuvs!
vodrìttUodvQ buáurMadssvdrsu à»« ?orlo^ Mr RÂvàkQtvort bvlsvlsxt vorâso.
ltSsrt»», à w»» âsr àixsâltlou Mir NstSrâs-
V rnQx N>«rvUìtvìt, ivuss à« ?r»nk»turill»iìv

dois«I«sì vvràvQ.
s uk Inserats, âlo wlt 0ditki-s dvaolodnst alnâ,
-s mus» sodriktllvkv Otkvrto àsvrvivkt vorâvn,

lnavrlvrton Uorraodattvn oàvr StvUssuvdsnâsn
à»st, d»t onr vsnl» ànaàdt »ut LrkolA, in-
àvva aolodv Gssuvàv in àvr Rsxvl rasoà vr-

Inavrato, voioliv lu àsr lanksnàsn rVoolvnnrunmsrI sravdslnsn »ollen, >nS»»«n »pittsatsn» z« Mtt-
rrovd vorrnittak à nnaorvr àaoâ Ilexon.

s?»«« sàttioben Xnbeiten tücbtiAs
î" sucbt Dtette à einem Dacken,
sun DssonAUNA von Dindenn oden ats
DimmenmaAd «n ein AUtes Dnieatbau».
Den Dintnitt könnte au/' Ditte Canaan
Aesebeben. 6e/ättiAe Dienten be/öndent
dis Daledition d. Dt. /1012

^in à Denkebn Aeevandtes und Ae-î »ebck/tstüebtiAes Dnàteà bestandenen

mitten» und dunebau» ventnauens-
u>ündiA, suebt Dtaeement ats Dadentoebten,
Ateicbeiet in «oeteben Dnanebe. Kute XeuA-
niese und Dm^/ebtunAen eteben Aenne su
Diensten. Dienten unten t?b«)/ne IV ^
1011 be/öndent die àxed. d. Dt. /1011

4^ ine dunebaus suventässiAe DooDbenî nei/enn Xttens, die à Dausbatte
tüebtiA ist und eine A«te Düebe setbstan-
ckiA /übnen kann, /ludet Aut bononients
und an.genebme DtettunA im Zustande
(Dond-X/nika) in einen anASsebenen, Auten
Damitie. Dun die Anode Dausandeit ist
eins besonckene Denson da. Die Aesuebte
Dentnauensxenson bat die Dennscba/t auob
au/ ibnen Desucbsaus/iu'Aen ou bsAteiten,
muss atso aueb den Dienst at» Dämmen-
/nau nensteben. Die Deise «sind beoabit.
Ds können aben nun ^InmeidunAen non
dunebaus tüebtiFen, eentnauensu-ündiAen
und ebnenba/ten Deroenbeninnen benück-
siebtiAt u-enden. t?ute DèUAnisse und Dm-
x>/ebtunAlen sind en/ondsntieb. M't dem
nötigen Donto nensebene D/t'enten be/öndent
unten <?bi//ne D D 1024 die Drxedition
diese» Dtattes. /Dp 1024

^incisi'mskl
mit stark u. Slanli«! dilàsnclsu bügeu-1
sobaktea. Ratiousllstö, kousistsutsre Deiuàuug!
bei oder uaeb kedrauob äer ölrieb der s703l

lu allen itxotbeksll, die Dückss à ?r. 1.21

Hergestellt aus idrer
LisrilisiSrtSU -SkIpSiuriilà.

^aniö8i8vtlk8 Iövkivl'npen8ionat

Crülldliebe Drlsrllung der krall^ösiscben, sorvis modsrusu öpraobeu; klusik,
Nalöu, àstaudslsbre, Rauskûbruug, Xoobkuust, rveiblicbs Handarbeiten. Drosxekte
sowie àskunkt erteilt 1,i«. «

^ine tneue, ounentässiAs Donbten Ae-
V dieZ-enen <?banakt«ns sucbt /tin «v/ont

ocken sackten Dadenstâ in ein Dotoniat-
«eanen-, Da^ietenie- ocken 44encenieAescbck/t.

<?e/1. Diente» be/öndent die Drz>edition
dieses Dtattes. /1020

eine bnane, Assuncke «oetcbe etu>a«

vom Doeben nenstebt, im mitten von 26
bis Zö dabnen, und eine /unAe DoeDtsn
oun usbüt/e im Denvienen, u-etcbe De-
te?e»beit batts, die /nanoösiscbe Dpnaebe
su entennen. /104S

LrkoluD^skà Ilntsrneutiaus.
station Wilebillgku-Dallau, Xt. 8<îbatkbausen (8vkrvà).

D'««»en-, Diât-, Dî«/t- «nck
Dsit-Daoà»l/«>tt. (M a 2730 2)

1l/a»sttAe (àr^tlieb geprüfter àlasseur). 1ÌeitAZ/n/ìn«»tt/c.
Dex/stabitisnbsn Msà DeDâdtêM. Da«/e.

Lillige kreise, krospekte auk Verlangen gratis und franko. s444
Hausarzt: Dn. D. IDsz/en. bligentümer: D.

Din Akebitdete», katbotisebes DnÂîtteitt,
mitttenn ^ttens, von san/tem Dbanakten,
deutseb und /nansösiscb »7>necbend, «uebt
Dentnauensstette bei einen einsetnen Dame
oden aueb sun Deau/sicbtiAUNA von Din-
denn. Ds «sind mebn au/ AUts Deband-
tunA at» au/ boben Dobn Aeseben. Des
Ds/enensen steben su Diensten. ^n/naZ-en
be/öndent die Dr^ied. d. Dt. /1019

?6H3Ì0Hl1Ât LàNIÌU.6.
^arà. Vis âs 5s,raMs très ovut'orts.dls^ — ^rsspsàs à àisposition. Rèfèrsuoss A. Ilsussr, son-
sviilsr kèàèral, àrisQstrssss 17, körn«, Ick. st kàs. llàllSer-V^lvâemiìUll, Ick. st ààs. Otto
^Iöer-L»eu2ixsr, 8t-<ZàìI» ^lms. Sàursr» ^rdov, Sims, llswriod 8tàtsls, («11757 1^) (1035

AI«»«« ì»5i5iî«»I«I
tiin «ta« «tar»vk>« HtarlvXtaaxî

170/23S eu», 1 Lslovspìsxvì, 51.84 oiu, Lrz-st»II, Pr. 800.—. (070

2wsllât>nlss, sotinlttllobs Oanaivtls.

^ s?; i
Zlödelkabrik, SvdlXlànde 12, Tàrt«à.

/?» von S—16
anendietet eine /ün dieses Daeb »peeiett
Aebitckete und benvorv az-enck be/ckbiAte Deb-
nenin su Dancken de^'enipen Dttenn, die
im Datte sind, einen scbu>acbbeA«bten
DiebtinAl sun AeistiAen DönckenunA und
teibticben D/teAs in beu>ckbnte Dand su
Aeben, lkenn inAenck eine IköAtiobkeit /u'n
e//otAneicbe DusbitdunA des Dcbivaebsin-
mie/e» duncb sacbAemckssen Dntennicbt und
DnsiebunA vonbanden ist, so «>inck sie bien
venioinkticbt. Die Atänsencksten Atteste
üben en/otAneiebe» lVinken tieAen von Dt-
tenn, ^ensten und Deisttieben sun Danck.

De/t. Xn/naAen sind unten Dbi/sns
D D SZ6 endeten. /D V 066

von vonsÜAticben D/siebunA und DitdunA
und von AedisAenem Dbanakten, be/übiAt
sum Ds7?ncksentienen und sun DnsiebunA
von Dindenw, aueb in sdmttiebe» Daus-
und Dandandeite» tücbtiA, suebt DtettunA
in Autem Dause ats Dtütse, at» Desett-
»cba/tenin ocken sun DeitunA eines Daus-
battes. Dei susaAencken Denbckttnisse» de-
»cbeidene ^nspnücbe. Ds «sind baupt-
sdcbticb einlassenden Din/câsáneb»
Aesucbt /ün DetbcktigunA ds» ennsten Dtne-
ben» und den neicben DckbiAkeiten den
Ducbenden. /DD064

t?e/?. Dienten «ub <7bi^ns D D 064

an die Daz>eckitio» d. Dt.

I». Ziemer
Melden

^V/oUsìrickxarll ^

G tzluslsv
gr»tis.

(XZWft) s1001
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TOCHTER-PMSIOMT.
(Ö1499 L) Gegründet 1882. i9tS9

Mmes Gandin-Chevalier à Lausanne.
Références 1er ordre et prospectas à disposition.

In grossier, unübertroffener Auswahl :

(H 590 Z) Echte [1037

Damenloden SÄWfi.
Hochfeine engl, tailor made CostQme u. Mäntel.

Jordan &Cie., Bahnhofstr. 77, Zürich.

Als sehr vorteilhaft empfehle folgende,
offene Thees: per Va Kilo

Ceylon Pecco Souchong, kräftig Fr. 2.—
Souchong, kräftig, fein „ 2.50
Ceylon Pecco mit Pecco-Blüten,

feinës Aroma „ 3.—
Russ. Mischung, sehr kräftig „ 450
Pecco Congo Souchong, hochfein „ 5.—
Flowry Pekoe, sehr aromatisch „ 5.—

Als Specialität offeriere:
Orange Ceylon Pekoe, feines

Aroma Fr. 3.20
bei 2 Kilo jede Sorte 20 Cts. per Kilo
billiger. Höflich empfiehlt sich [1005

E. TobleivSpörri
Rennwegr 53, Zürich.

Feinsten

in 9 Sorten, empfiehlt höflichst

J. Kriemler, Konditorei
Rosenbergstrasse, z. Slumenschein

Telephon. ST. GALLEN. Telephon.

»»»»»»»»<«<««««««
Verlangen Sie

Muster franko von

« L Iiis:
Erstes Schweiz. Damenwäscheversandhaus

und Fabrikation
Neuhausen-Schaffhausen

X
Frauenhemden, FrauennacM-

hemden, Morgenjacken, Hosen,
Unterröcke, Untergestalten, Schürzen,

Leintücher u. s. w., alles gut
genäht! [482

Es kann niemand gleich
gnte Ware hilliger liefern.
»»?»»»>»>«««««<(««

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). [1043

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich

XIausmanns

Toilette-Lanolin, Myrrhen-Crême
Pâte Hausmann, Glycerin and Honey

Lanolin-Hand- und Haar-Pomaden
empfiehlt die [1027

Jleehtapotheke St. Gallen, c^i

geschleudert, echt und garantiert naturrein, versendet porto- und packungsfrei
in 5 Kilo-Postbüchsen gegen Fr. 6.80 [947

Lehrer und Bienenzüchter in Zsomboiya (Hatzfeld), Ungarn.

MuMalt,nÉriM
Appretur-, Dekatur- und Imprägnieranstalt [1038

Sprenger-Bernet, St. Gallen.
Sorgfältige, schnelle Bedienung.

Telephon Nr. 87.

PÂTE W*fggfffïïïfMUg
fortifiante

J. Klaus
in Locle
Schweiz.

BkdfPthuke^wÉ

Fatnilien-Fonsion

von Mme. Vre. E. Marchand,
Notar in St. Imier (franz. Schweiz).

Vorzügl. höhere Schulen oder tägliche
Stunden durch die beiden Töchter des
Hauses, Lehrerinnen au den Schulen.
Englische Stunden. Referenzen: Herr
Pfarrer Fayot, 8t.Imier.(H1309J) [1038

Jede Dame, die auf
Elegance u. Nettigkeit
hält, verwendet
ausschliesslich ,,Ideal"-
Patentsamtvor-
stosszum Abschluss
ihrer Kleiderschösse.

— Zu
haben in allen
Schneider-
zugehör-
Geschäf-
ten der

Schweiz. [799

erfreut sich seiner Vorzüglichkeitjind seines köstlichen Aromas

wegen einer stets zunehmenden Beliebtheit.

1028]

Bergmanns

Lilienmilch-Seife
nur echt von

ist vollkommen rein, mild und
neutral und unübertroffen für
zarten und weissen Teint, sowie
gegen Sommersprossen.

Preis 75 Cts. per Stück.
Man achte genau auf die Schutz-
790] marke. Zwei Bergmänner.

(H 35901z) [1002

-Vf
•VX Bewährte

a^X Hausmittel

Frostbeulen, für
Zahn- und Mundpflege.

gegen Husten,

(H 4049 G) (989)

III-II |INR von vweisBem Fluss"
n Cl LU laU Und davon abhängigen
Frauenkrankheiten. Sich. Erfolg. Prosp.
gratis. Institut Sanltus, Genf. [931

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen »reis

(614991.) kssrllàt 18SS. <S«!S

Aà kimà-Vdvvàr à IiM8àllllk.
LskÄsoses lsr oràs st xrospeàs à àsoûtio».

In Mà, nnoiiàslsns!' »n^nli!:

tlIiSllî) 11037

vnmàà
Nnàln» sngl. tnilnn nià vostllnis n. USntsI.

dordan ckKIv., îàdolîtr.N, /llrled.

à sekr vortoilliakt smpkedle kolzsnds,
okksns liises: M V» 101»

Ks>Ion povvo Souviiong, kràktiz kr. 2.—
Souviiong, kràktiz, kein „ 2 50
ke>Ion keooo mit kseeo-LIütsri,

kemss itroma „ 3.—
kuss. Illisoiiung, sskr kràktiz „ 4.5V
peovo Kongo 8ouvtiong, dootikeill „ 5.—
flo«r> pokoe, sekr aromatiseli „ 5.—

àls Specialität oTerisre:
vrsnge vo>Ion kekoe, keines

ilroma kr. 3.2V
kei 2 kilo jede Sorte 2V Lts. per kilo
dillizer. Ilöilicli ewxkelilt siel» 11005

L. ^oblsr^Lpörri
Itennivex 53, ^iirlvd.

?sinsìsn

m 9 Sorten, empüslilt tiöüiclist

krîemler, IvMiìvrei
klilliidei'gztmse, k. Zlmensclisili

leleplien. 8^. lelepàell.

»»s»»»»»»««««««««
VsrisnZsn Lis

àstsr trsalra voa

» à N»M
trotos 8oli«ei!. IlaiMàlmmsnàliî

uni!

^sàussv-Làâs.ussv
X

^e»«îen, illose»,
àteivSsà,âêe^Aestaîà,
«ew, «. «. «o., ailes zut
zoàt! 1482

Ils Kaun vivwauÄ xlàd
Kvtv killlKvr lietern.
»»»»»»»»<c<««««c<ê<«

kÄr 6 kraàn
verseuden kranko zezen Haàakme

là S Ko. k. loilà kbtsll-Soikn
(en. KV—7V leiedt dsseliädixte Stücks der
koinsten loilstts-Leiksll). 11043

Lvrxmann H k«., lViedikon-Züriek

loUstts-I^anolin, Nzki'rksQ-ei'êllio
?âts Ilausmavll, Kl^eerw avâ konszk

unà Haar-?omaâ6n
empiielilt dis 11027

sìeàpàà 5t. l!à.^
gesekleudert, eckt und garantiert llàrrem, versendet porto- und xaekullgskrei

m 5 kilo-kostdüctrsen zezen kr. 6.80 1947

iàst nnil SinnsiüNnIitv!' in (Nnitlslll), Ilngstn.

IdAààkIì,WM»«
Ipptstnr-, Hàtiit- nnlUnipliignimnntnIi 11033

8MllMr-kvrllvt, 8t. kà.
Sorzkâltizs, selillelle kedienunz.

Islsplwll kir 87.

fortifisnto
^.KÎ»u»
in l.ools
Sekveà.

kàlie»-keiià»
vou Sl»»«. Vv«. H.
Hotnr m St. lmi«v (krno?. Lokvà).

Vornüzl. dötmro Letmlell oder tàzlieko
Lwlldsll durok die ksidell löekter des
Houses, lárerillllell ao dell Leduíell.
kazliseke Ltulldea. keksrsllsell: Herr
kknrrer knxot, 8t.Imier.(L1309d) 11033

^ksâs Oai»s, àis auk
LleAktuee u. Nettigkeit
dâlt, vertveiiàet nus»
8eitii688iiek
?atsQt8aiiitvor-
8t0882UW ^d8edill88
ilirer Xiviâsr-
8eliö88e. — ?!u
kadeii in aileil
3eilileiàei'-
/ugskör-
(rô8ekàk-
teil àsr

Leiitvei/. i?99

enf^euî 5iok seinsp Vo^Uglioliksi^unl! seines kvstliolisn Ai-omss

wegen eine»' stets 7unelimsnc!en öeliebtkeit.

10281

Ilj1ikvillì1l!!i 5kiks
llur eedt voa

ist vollkommen rem, mild und
lleutrnl und rmüdertrokksll kür
sorter» und veissell?emt, sovie
zezsll Sommersprossen.

krei» 75 à. per Mek.
àll nodts zsllsu nuk die Lekuts-
7901 marke. Tvsi Lerzwàouer.

c« Zksiiil) 11002

/ kevàte
llitumittel

kr«M«llIeil, kör

là- im«! AlioäpAeg«.

gegell Illlstell,

<114049 S) MS)

IIIIII Ivon „wvissem ?lnss"
ulld davon abkànzizen

kronenkraiiklielten. Siek. krkolz.?rosp.
gratis. Illstitut Snnltns, t-ienk. 1931



Stfttocficr 3Tv£tnn -Settung — Mläfter für btn fjäuandreit Kreta

Verlangen Sie überall
die als vorzüglich anerkannten und von keinem

andern Fabrikat
übertroffenen:

An allen Ausstellungen
843] prämiiert.

wmmmmmmm

Biscuits
der

Anglo-Suisse Biseuits Co.

Besonders beliebte Sorten:
Albert; Batons aux amandes; Charivari; Ceylon;
Croquettes; Demie lune vanillé; Dessert surfin;
Marie; Mailänder supérieur; Maccaron; Petit
beurre suisse; Queen sup.; Turf; Walnut; ge¬

mischte Biscuits etc. etc.

Für unsere sämtlichen Sorten findet
nur feinste Rahmbutter Verwendung.

Kleiderfärberei, chemische ffasehanstalt
und Druckerei

C. A. Geipel in Basel.
Prompte Ausführung der mir in Auftrag

gegebenen Effekten. 1032

53 Leicht löslicher

CACAO
"V 1 rein und in Pulver,

stärkend, nahrhaft und billig.
Ein Kilo genügt f. 200 Tassen
Choco'ade. Vom gesundheitlichen

Standpunkte aus ist
derselbe jeder Hausfrau zu
empfehlen ; er ist unübertrefflich
iür genesende u schwächliche
Constitutionen. Nicht z'
verwechseln mit den viele a Pro-
dueten, die unter ähnl. Namen
dem Pnblikum angepriesen u.
verkauft werden, aber werthlos

sind. Die Zubereitung
dies. Cacaos ist auf ein wissen,
schaftl. Verfahren basirt,daher
die ausgezeichnete Qualität,

J, KLAUS

LE

LOCLE

MfiiïSIM
Zu haben in allen guten Droguerien,

Spezereihandlungen und Apotheken. [946

W.Kaiser, Bern: Jugendschriften,
Kochbücher, Poesiebücher, Erbauungsschriften,

Vergissmeinnichts, Glasbilder, Papeterien,
Photographieaibums, Lederwaren u. s. w.

Kataloge gratis. (H 52 Y) [1036

SUierne fcfinette unb botfftänbige Reifung meiner
ftartnöcflgen H5n0enletben üerbanfe tct) ber auSges
ijeldjneten unb einfachen Shirmetfjobe be2 £>errn ^opp.
lülöge ftcf) ieber äJjagcnfranfe PertrauenSPoü ein 23udj
unb 3rageformular gratis Pon 3. 3. %• ^ßopp in
£elbe, fèolftetn, fenben laffcn* [285

ÜDlofer, toeil. iieljrer, Skïertbilren, Sîargau,

Hygieinisciie Schutzarlikel liir Damen.

Preisliste sende verschlossen.]1^1

A. Reimer, Sanitätsgeschäft, Basel.

Ulme. Fischer •Hinnen, Tonhallestr.
20, Zürich, früher in Genf, übermittelt
franko gegen Einsendung von 30 Cts. in
Marken die III. Auflage ihrer Broschüre
über den [1039

$ Haarausfall @
und frühzeitiges Ergrauen, deren
allgemeine Ursachen, Verhütung u. Heilung.

Englers
Kicdor-Zwisliackmchl
seit 30 Jahren hervorragend berühmt
als Kindernahrungsmittel ersten Ranges
vom zartesten Alter an. Keine Mutter
sollte unterlassen, einen Versuch damit
zu machen; kräftiges Gedeihen des Kin
des ist die Folge. Prospekte gratis und
franko. Viele Zeugnisse. [9öl
U. Engler-TIeim, Konditor

Engelgasse 8, St.. Gallen.

Jacques Becker, Ennenda-Glarus I

liefert Baum Wolltücher u. Leinen I

in roh und g«bleicht zu billigsten En- ]
grospreisen. Nur erprobte, im Ge-1
brauche «ich ausgezeichnet bewährende Prima-
Qualitäten. Abgabe nicht unter tyx Stück I
30/35 Meter. Rohtuch von 15 Cts. an perl
Meter, gebleicht von 20 Cts. an. I

Bitte Muster zu verlangen und zu ver-l
gleichen. (7091

Unentbehrlich
fiir Mutter und Kind («5636c

ist der mehrfach patent.
Kinderstuhl „Ideal". —
Zum i-itz- n und Stehen
und Laufen für Kinder

1

von 6 Monaten an. Preis
Fr. 13. Aerztlich empfoh-

Prospekte gratis und franko von
Oertli-Isler, Itichtersweil.

Das Buch über die Ehe
ein wissenschaftliches und belehrendes
Werk mit 39 Abbildungen von Dr. med.
Retau. Fr. 2.25. — Gegen Einsendung
von Briefmarken frei. [782

Gustav Engel, Berlin 51, W. 9.

Visit-, Gratulations- und Verlobungskarten
in jedem Genre liefert prompt

Buchdruckerei Merkur in St. Gallen.

H 3590 Lz) [1000

Das N e st 1 e 'sehe Kindermehl wird seit 30 Jahren von den ersten
Autoritäten der ganzen Weit empfohlen und ist das beliebteste und

weit verbreitetste Nahrungsmittel für kleine Kinder und Kranke.

Nestle's Kindermehl 25ao'dMe

JÜflSSt. (Milchpulver).
"e'lail">n-

Restle
NDERM

Nestle's Kinder-Nahrung
enthält die beste Schweizermilch,

Nestle's Kinder-Nahrung
ist sehr leicht verdaulich,

Nestle's Kinder-Nahrung
verhütet Erbrechen und Diarrhoe,

Nestle's Kinder-Nahrung
ist ein diätetisches Heilmittel,

Nestle's Kinder-Nahrung
erleichtert das Entwöhnen,

Nestle's Kinder-Nahrung
wird von den Kindern sehr gern genommen,

Nestle's Kinder-Nahrung
ist schnell und leicht zu bereiten. [194](H 1Q)

Nestle's Kinder-Nahrung ist während der heissen Jahreszeit, in der jede Milch
leicht, in Gärung übergeht, ein nnentbehrliehes Nahrungsmittel für kleine Kinder.

Verkauf in Apotheken und Droguen-Handlungen.

m
(U

OO

BESTER MAGENBITTER fDie Verdauung befördernd »ppE' 'D
I if oder ohne Wasser angenehmes

und gesundes Zwischengefränk

FEINSTER TAFELBITTER CO
-vi
<1

57 MEDAILLEN s DIPLOME

Wird demnächst trscueinen :

ins honnen, lus
Nationalausgabe. II. Teil.

Notwendige Ergänzung des I. Teils.
Nach dem Urtext^herausgegeben Jvon

Prot. O. Sutermeister.

er

(1026

Vorwort.von] alt Bundesrat Dr.'^E.Q Welti.
Reich illustriert von A. Anker,'H. B»chm»nn,5K.EGeliri,t.P"KoI>ert,5'B. Vantier, E. Burnand.

Yerlagshandlung F. Zahn, Chaux-de-fonds.

Das beste Hustenmittel ist:

Pectoral Paracelsus"
Die Schachtel : 1 Fr. u haben in den Apotheken

M « 1 o :

IAUTER'9 LABORATORIEN, Aktiengesellschaft, GENF'

wmm [1045

Villa Rosalie 1 Kl. vegetarische Heilanstalt |&
(Syst. Kühne). Prospekte. IEglisau

s
J3
o

OT (OF 3814) (943

J Wf* eigenes und englisches Fabrikat, crème und
/HbDiMBL weiss, in grösster Auswahl liefert billigst

^ —iwj) ^ag Rideaux-Geschäft
J. B. Nef, zum Merkur, Herlsau.

Muster franko. Etwelche Angaben der Breiten erwünscht. (H2079B) [1040

Zeugnis.
Was mir Vergnügen macht, Ihnen mitzuteilen, ist : dass die Wftrishofener

Tormentili-Seife meinen hässlichen, abschreckenden Hautausschlag im
Gesicht ganz beseitigte. Ich litt circa 3 Jahre daran, verwendete alles mögliche
von Seifen und Salben : z. B. Teerschwefel-Seife, Cocosnussöl-Soda-Seife,
Bergmanns Lilienmilch-Seife, sowie auch Schwefelleber u. a. m. Ebenfalls iquss ich
Ihnen mitteilen, dass ich auch sehr viel teure Medizin verbrauchte. Allein dies
alles half nichts; einzig und allein die Wörishofener TormentHl-Seife. Es hat
sich also doch bewiesen, trotzdem ich's nie glaubte, dass Ihre Seife die beste
der Gegenwart ist; werde es mir zur Pflicht sein lassen, sie überall aufs beste
zu empfehlen und gestatte Ihnen, mich in Ihre Zeugnisliste aufzunehmen.
748] ïfc. Taschner, Basel, Binningerstrasse 8.

Generaldepot für die Schweiz: F. ReInger-Bruder, Basel.
Okies Wörishofer Tonnentili-Seife ist zu 60 Cts. zu beziehen in den

Apotheken, Droguerien, Quincaillerie- und Spezereigeschäften.

Gesundheits-Bottinen
(+ Patent Nr. 10,402)

aus bester Wolle gestrlekt. Für gesunde und kranke
Füsse, ein im Sommer kühler, im Winter
warmer, bequemer Haus- und Aus-
gangsschuh. [944

Schäfte und fertige Bottinen liefern

Huber, G-ressly & Cie.
Laufenbnrg.

Schweizer Freuen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

Verlangen 8ik überall
die als vorzüglieb anerkannten und voll keinem

»nä«e» ?»t»rlll»t
übertrokkensn:

843^ z»^iì»viî«it.

LisOiiiîs
der

à^Io-Luisso kislzuits Lo.

Lssonâsrs dsliodìo Sorts»:
^öerk/ àkotîs aîtcc ama»à/ t?àrirari/ k?ez/à/
Oro^Aâs,' Demie ^»e va»?îW/ Dessert surà/
àrie/ Mriiàà SMà'eî«r/ àeearon/ Dekik

beurre suisse/ Hîteen «M./ Dit»// A6-
misâe Diso»à etc. etc.

I've unser« sämtlivbvn Sorten Ludet
nur tetustv Rsdmbutter Verwendung.

KI«iâm fâl bervi, ehemiseiie àiiàvàlt
unâ Oruolrsrsl

v ^k. vsipsl i» Lasst.
prompts áuskukruog der mir m àktrag

gsgedsusn Rkkskten. >1032

ieiclit lôzlîà

O^O^o
I rot» ?2»à tri ?u1vsr,

8^^006, uskrhakt unä dillig.
ein Xiio gönUgt t 200I»88ön

j.XI.^8

1.1^

i.oe^

^u baden m allen guten üroguerisn,
8persreilisnlllungvn und Apetbelien. ^946

kern: iugsn<i»àm.n,
Xoekdiìokvr, ?os8>ebUcbsp, Lrdsuungssokrif
ten. Vorgissmeinniokts, Llsedüäer, pspetsrien,
?kotl»grspNioslbum8, i.säefwa?en u. 8. «.

Xatalogs grati8. (L 52 V) f1036

Meme schnelle und vollständige Heilung meiner
hartnäckigen Magenleiden verdanke ich der
ausgezeichneten und einfachen Kurmethode des Herrn Popp.
Möge sich jeder Magenkranke vertrauensvoll ein Buch
und Frageformular gratis von I. I. F. Popp in
Heide, Holstein, senden lassen. ^265

K. Moser, weil. Lehrer, Besenbüren, Aargau.

»Minà îàttsàl slit llsmen.

Reimer, ZznjlàtSPscliàll, Laset.

Ame. PIseksr - Iliullvll, lonballsstr.
20, Xllricb, trüber m Lenk, übermittelt
kranko gegen Rinsendung voll 30 tits, io
Aarken à III. àullags ibrsr Lroscbürs
über dell ft039

G llaarauskaU G
und krlîbzvitiges Lrgrauvn, deren allge-
meine vrsacbsn, Verbütung u. Heilung.

Luglsrs

àtàiààà!
seit 30 dabrsn bsrvorragsnd derübmt
ais Rindsrnsbrungsmittel erstell Langes
vom Zartesten itlter un. Reins Autter
soilis unterlassen, einen Versueb damit
ZU macben; kräktiges Ledeiksn des Rin
des ist die polge. Prospekts gratis und
kranko. Viele Zeugnisse. ^9vt

II. iLnxier-IIoim, lionâit r
Riigelgassv 8, Sit. <Z«II«n.

àe<W8 kvàer, Lnnevà-KIsi'iiîi
liàrì LaumwctIlîUcziiSn u. l^sinsn!
in rod uuâ ^«blàdr -u KllliKSîSN I

ANQSPNSisSN. àr ei-probts, !lll Lrv I

vi auods villd an«F62kledust dewàdrsuâo?rim»

^IsiO^SN.
^

(70»s

--U^IWMiWW»WWWkI»W»M»W»

IIHSH.tdsIlI'livIl
tiii- Nutter iind Xinli <«s»,

ist der msbrkack patent.
Rinderstubl,,Ideal". —
^um î>itz. n und Ltsken
und Rauken lür Rinder

^

von 6 Aonaten an. preis
Pr. 13. àr-dlicb smpkok-

Prospekts gratis und kranko von
OerM-iliker» Richter«

M àd à
vusta« engsl, Sorlln SI, W.

Ilisii-.Ki'stulsiilM- uni! iiei'IiiliuiigzllSl'teil
in zs3sm Lenrs liekert prompt

Lucluiruckerei lilsrkur in 8t. Lullen

lllZWll) s 1000

Das «I« «et « '»«!»« iu«t er»Ret» l wird seit 30 labrsn v«» den «rot«»
ántsritâtvi» der g»«-«» tt elt ei»i»t<»I,Ie» und ist das beliebteste und

veit verdreitetste NubrunAsmittel kür kleine Rmdsr und Rrunko.

llsstie's Kinäsrmsdl ^°°°

M»

^lk8tlv'8 Kinövi'-^aki'ung
Slltkült die beste Lckvvàsrmilek,

lìlk8ilv'8 Kinllki'-Iilaki'ung
ist sebr leiebt verduuliek,

?»Ik8tle'8 Kînà-k»làung
verbötet Rrbrecbsll und lliurrkoe,

^!k8t!v'8 !<inljv>'-?»lakl'llng
ist em diâtstisekes Heilmittel,

ölv8tle'8 Kinlivi'-blakl'ung
erleiektert das Ratwöbneo,

^v8ilv'8 Kinliei'-^akl'ung
wird von den Rindern sskr gern zenommen,

dlk8tlv'8 Kinllei'-^alll'ung
ist soimell ulld leiebt 2u bersitell. ^194Xll 1 H>

F«8t>«'îi Itill«I«l-àIiiuiix ist dâkreilâ à Ilàkll àill«8îeit, ill tier jeck« Well
lkielit in kîiriiii? àrxà, «in vn«ntd«lirlielie8 ülnlirunznmittel kiir kl«ii>« iiinà.

VsrlLg.uk iu ^.poàslLsu uuà OroAUSU-LsuâlurtASu.

o»

«

vie Veccinutiny befocileriill
lilollei-olineVkS85ei-zn^e«elime5

uni! ^ezunilLî Iv/lsctien^ki'^^
k^lnsick iä?ci.kii-rck

S7 /nrvz».!.» » oiplOmr

M!S8 HMlUss, W8
îiàìMâlW8Kàì)k. II.' ^SÎI.

FotAkvnâiKv Ilk-Muxuii!? âe8 I.
Iprot. o. 8iûî«rir»«Isî«r.

Sf

<loz«

Vc>rwc>rt.vc>u' slt Surrâssrst
»«lvà ilwstiisrt von u. àk«r,'II S»cdm»llU,Zlt.I<i«llri,t?.ZKod«rt,?S. v»uti«r, L. Sur»»»«!.

VerI»Asd»n6IuvA Zlsdv, Ldnax-âv-kollàs.

vas bk8tv Vu8ìenmittkl Î8t:

k'sotoi'sl k'si'soslLus '
vl» Seiisvkisi: 1 », kàn w à«» âpàll«

»« »»o>:
«âlllw'S l^soSâiokic«, iUàgeàiàtt. LLIi?'

t104S

VîIlA. Û08AIÎ6 ê l<!. vvgài8vkv Xe>Ian8iîilt ^
^

(L^st. Xukve). ?ro8pskte. I^Nlisau »n (0? SS1«) <9t3

Z NV» eigenes und englisebes pudrikut, vrême und
/Aî.WMM., weiss, in grösster Ruswubl liekert dWxstvv—dus llidsuux-llesebàkt

WWWW»M^Wl»»M^^WI S. uum Avrkur, H«r1«»ii.
Auster krsnko. Rtwelebs àgaden der Lreitsn erwünsebt. (HA7llK) ft040

Was mir Vergnügen maokt, Iknen mitzuteilen, ist: dass die HVSrludoLeitsr
V«rn»«i»ttII-l8«tk'« meinen bässlieben, absebreokendsn llautaussvblag im Le-
siebt ganz beseitigte. leb litt circa 3 labre daran, verwendete alles möglieds
von Lsiksn und Salben: 2. L. leersebweksl-Lsike, lloeosnussüI-Loda-Leiks, Lsrg-
manns llilienmileb-Lsiks, sowie aueb Lcbwsksllebsr u. a. m. Rbsukalls muss ieb
lbnsn mitteilen, dass icd aucb sebr viel teure Asdisin verdrauebtv. lkllein dms
alles balk niekts; emsig und allein die Wörlsbvkener 1orm«ntill»8elto. Rs bat
sieb also doeb bewiesen, trotsdem iek's nie glaubte, dass Ibre Leite die beste
der Legenwart ist; werde es mir sur pkliebt sein lassen, sie überall auks beste
zu ewpkeklsn und gestatte lbnen, mieb in Ibre Teugnislists aukzunedwen.
748^ lî Laset, Limungerstrasss 8.

l»eiivr»I<I«p«t 0tr ât» «icbwetr: t lîelnger-Vriiâer, »««I.
0kics Wörisboker lormentlll Leiks ist zu 60 llts. zu dezisdsn in den Lpo-

tbsken, llroguerisn, Ouincailleris- und Lpezereixesekàkten.

Kk8WÂàLvMku
(5> ?àt Fr. 10,402)

aus bester Wolle g«strt«Irt. pür und Iir»l»Irv
Rüssv, ein im Sommer kübler, im Winter
warmer, deq»«i»»«e llaus- und áus-
gaogssebuk. ^944

Lcbäkts und kertige Lottinen lieksrn

Luvsr, SrssslF à Vis.
llaukvndurg.
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